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Durlacher Wochenblatt gegr. L82S / Heimatblatt für die Stabt und be« frühere, Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittag », Sonn » und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«
Lote» stet in » Hau , im Stadtbereich monatlich
IM Mark , durch di« Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 16 Pfenntg .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bei verspätetem oder Richterscheine»

der Zeitung .

« r. 120

Pfmztäler Bote
für Brötzingen , Berghnuse» , Söllingen, Wöschtnch

nntz Kleinsteinbnch

Anzeigenberechnung : Di « 6 ,
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6
Millimeterzeile im T- rtteil 18 Pfenn '

.
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tag » zuvor , nachmittag » 17 lwr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungrtag 8 Uhr vor¬
mittag ». Für Platzwünsche und Tag der Aus¬
nahme kan« kein« Gewähr übernommen werde«.

Donnerstag , 27. Mai 1937 108. Jahrgang

Helium für deutsche Luftschiffe
Die Svase dev Aelkum -srusfubv aus Lllmevlka — Dv. Eskerrevs wünsche

DNB . Washington , 27. Mai . Die Anwesenheit Dr . Eckeners
in Washington hat die Regierung u . den Bundeskongreß zu einer
energischen Inanspruchnahme des Heliumproblems veranlaßt .
Wie bekannt , haben bereits am Dienstag fünf Ministerien ihre
übereinstimmende Auffassung bekundet, daß man Deutschland
das für den regulären Handelsverkehr benötigte Helium zur
Verfügung stellen müsse. Präsident Roosevelt sandte an den
Vundeskongreß ein Gutachten mit dem Zusatz , er halte dies für
eine gesunde nationale und internationale Politik . Der Chef
des Bergbauamtes im Innenministerium führte vor dem Se¬
natsausschuß aus Amerikas Monopol eines ungewöhnlichen
Stoffes sei jetzt von wesentlicher Bedeutung für den Schutz von
Menschenleben geworden und es sei Amerikas Pflicht, diesen
Vorrat mit anderen Nationen zu teilen . Det Vorrat reiche für
wenigstens SV Jahre aus , und die Wissenschaft werde bis dahin
sicher einen Ersatz dafür gefunden haben .

Auf Veranlassung der Bundesregierung war nach der „Hin -
denburg " -Katastrophe im Kongreß ein Gesetzentwurf eingebracht
worden , der das Weiße Haus zum Verkauf von Helium für
ausländische Luftschiffahrtzwecke ermächtigen soll . Da es sich
bei dem Helium um ein Monopol handelt , auf dessen Einhal¬
tung Amerika besonders aus militärischen Gründen Wert legt ,
wird der Gesetzentwurf zurzeit in den Militärausschüssen der
beiden Häuser eifrig beraten .

Dr . Eckener erschien am Mittwoch auf Einladung des Senats¬
komitees vor einem dieser Ausschüsse . Er gab eine längere
Darlegung seiner Wünsche ab , die darin gipfeln , daß die deut¬
sche Luftschiffahrt den Beistand Amerikas brauche , um im näch¬
sten Frühjahr wieder mit dem Lustschifsoerkehr beginnen zu
können. Darum bitte er, daß die erforderlichen gesetzlichen
Maßnahmen mit möglichster Beschleunigung getroffen würden .
Ein Luftschiff brauche, so sagt er , für 25 Rundfahrten jährlich
etwa 18 bis 28 Milk . Kubikfuß Helium. Für die erste Wollfül¬
lung des Luftschiffs würden 7 Mill . Kubikfuß Helium und der

Rest für Rachfüllungen benötigt , da auf jeder Rundreise 5 bis 7
v. H. des Heliums verloren gingen.

Er hoffe, daß bei Beginn der amerikanischen Massenproduk¬
tion des Heliums der Preis für 1VV » Kubikfuß auf 2—3 Dollar
heruntergehe. Dr . Eckener führte schließlich aus , das gegen¬
wärtig im Bau befindliche Luftschiff könne durch Einfügung
weiterer Ringe so vergrößert werden , daß trotz der geringeren
Tragfähigkeit des Heliums 7V Passagierei befördert werden kön¬
nen . Er hoffe , eine» Verkehr mit zwei Luftschiffen einrichten
und damit SV jährliche Rundreisen ausfiihren zu können . Hier¬
für benötige er jährlich 36—40 Mill . Kubikfuß .

*
Motorschiff „Dresden" vom Stapel gelaufen. — Ein neues
Schiff für den Südamerikadienst des Norddeutschen Lloyds.
DNB . Bremen , 27 . Mai . Am Mittwoch lief auf der Werft

des Bremer „Vulkan " in Vegesack bei Bremen das für den
Norddeutschen Lloyd erbaute Motorschiff „Dresden " vom Sta¬
pel . Mit diesem Schiff stellt der Norddeutsche Lloyd den fünf¬
ten Neubau in seinen Dienst nach der Westküste Südamerikas .

vorlot seines flinkes als vllrger-
melster enthoben

DNB . Paris , 26 . Mai . Aufgrund einer Entscheidung des
Innenministers ist der Führer der französischen Bolkspartei,
Jacques Doriot, seines Amtes als Bürgermeister von St . Denis
enthoben worden. Doriot wird jedoch weiter Mitglied des
Stadtrats von St . Denis bleiben. Die Maßnahme, so erklärt
man, sei auf Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung Doriots
zurückzusühren.
Das Thema der Pariser Morgenpresse: Die Amtsenthebung

Doriots .
DNB . Paris , 27 . Mai . Die Absetzung des Führers der fran¬

zösischen Volkspartei Jacques Doriot von seinem Posten als

Die deutsch-ungarische NkllndM nicht za erschöllen
KaiM über Ungarns flußenpolilik

Bürgermeister in St . Denis , einem Vorort von Paris , bildet
am Donnerstag das innenpolitische Gesprächsthema der Pari¬
ser Morgenpresse.

Während die Blätter der Linken unumwunden ihrer Freude
Ausdruck geben, daß die Volksfrontregierung endlich diesem
Gegner das Genick gebrochen und ihn seiner Funktion als Bür¬
germeister enthoben habe , und in langen Kommentaren die an¬
gebliche Unzuverlässigkeit in der Verwaltungstätigkeit Doriots
nachzuweisen suchen, sprechen die Blätter der Rechten von einer
rein politischen Maßnahme , mit der die nationale Opposition
getroffen werden sollte .

Die Entscheidung des Innenministers aufgrund des Unter¬
suchungsergebnisses durch den Präfekten des Departements Seine
soll sofort rechtskräftig werden . Ueber seinen Entscheid befragt
erklärte der Innenminister am Mittwoch abend in den Wandel¬
gängen der Kammer , daß politische Motive nicht zugrunde ge¬
legen hätten , sondern daß eine Reihe von Unregelmäßigkeiten
festgestellt worden sei.

Viele Zeitungen geben die Stimmen zu diesem Entscheid
wider . So läßt sich „Matin " vom früheren Bürgermeister von
St . Denis erklären , daß die Angriffe gegen Doriot in keiner
Weise gerechtfertigt seien. Auch die Untersuchung könne nicht
offiziell genannt werden . Doriot verlasse das Rathaus von St .
Denis ebenso arm wie er gekommen sei, und der Stadtrat er¬
kläre sich in jeder Weise mit seinem abgesetzten Bürgermeister
solidarisch .

Doriot erklärte am Mittwoch abend , von der Maßnahme des
Innenministers nicht allzu sehr berührt zu sein, da sie ihn
einer großen Arbeit enthebe und er sich jetzt frei seiner politi¬
schen Arbeit und seiner Partei widmen könne. Sein Mitarbei¬
ter , der zweite Bürgermeister von St . Denis , Marshall , dem
die Wetterführung des Bürgermeisteramtes übertragen worden
sei, werde in seinem Sinne Weiterarbeiten . Seine Absetzung
sei bereits im Dezember von den Sozialdemokraten und den
Kommunisten gefordert worden . Aufgrund dieser Forderung
seien von der Untersuchungskommission des Finanzministeriums
Feststellungen gemacht worden über die Führung der Stadtver¬
waltung , wie sie in jeder Stadt und jeder Gemeinde gemacht
werden könnten, einschließlich der des Innenministers selbst in
Monilucon . Der Innenminister aber , der seit den Ereignissen
von Clichy ganz der kommunistischen Kampagne ergeben sei,
habe den Komunisten seinen Kopf bewilligt ; trotzdem bleibe
dieser aber fest auf seinen Schultern . Er werde am Donners¬
tag öffentlich im Stadttheater in St . Denis auf diesen politi¬
schen Schlag des Innenministers Dormoy antworten .

DNB . Budapest , 26 . Mai . 2n einer großen Rede im Abge¬
ordnetenhaus , in der sich Außenminister Kanya eingehend auch
mit den Beziehungen Ungarns zu Deutschland befaßte , wies der
Redner besonders auf die ungünstigen Auswirkungen des Sow -
jctpaktes Frankreichs , sowie des Abkommens zwischen Prag und
Moskau hin .

ver Streik rast durai flmerlko
so ooo fttbelter felem — Nun auch die ford'

werke betroffen
Der erste Schlag gegen Ford. — Streik in Richmond .

DNB . Newyork. 27. Mai . In der Ford-Fabrik in Richmond
(Kalifornien ) mußte die Arbeit eingestellt werden, weil die ge¬
werkschaftlich organisierte Belegschaft in den Streik getreten ist.
Streikposten an den Eingängen des Werkes verhindern die Ar¬
beitswilligen an der Fortführung des Betriebes .

Die Gewerkschaften in Richmond bezeichnen den Streik als
ersten Schlag gegen Ford, der kürzlich die gewerkschaftliche Or¬
ganisierung seiner Arbeiter verhindern wollte.

In den Fordwerken in Detroit wurden zwei Agenten der Le -
wis -Eewerkschaft verprügelt , weil sie Flugschriften verteilt hat¬
ten , die die Belegschaft aufforderten , den Streik zu organisieren
Die beiden Agenten mußten polizeilichen Schutz erbitten , um
vor weiteren Auseinandersetzungen mit der erbitterten Beleg¬
schaft bewahrt zu bleiben .
Lewis -Gewerkschaft drangsaliert Amerikas Stahl - und Metall¬

industrie. — Wilder Streik in Poungstown betrifft 80VVV
Arbeiter.

DNB . Newyork, 27 . Mai . Nachdem die kommunistische Le¬
wis -Gewerkschaft in Canton (Ohio ) durch ihre Terrormaßnah¬
men schon 14 006 Arbeiter der Stahlindustrie außer Lohn und
Brot gesetzt hat , wird jetzt bekannt , daß dieselbe Gewerkschaft
in Poungstown (Ohio ) am Mittwochabend den Streik für drei
Werke der Stahl - und Metallindustrie angeordnet hat. Hier
werden 8V VVV amerikanische Arbeiter aus dem Machtdünkel
einer kommunistischen Gewerkschaft heraus in Kummer und Sor¬
gen gestürzt . Der Schaden , der der Metallindustrie und dem
Volksvermögen dadurch zugefügt wird , ist garnicht abzusehen.

Ungarn sei jedoch daran interessiert , daß der Friede unter
allen Umständen aufrecht erhalten werde und wolle dazu im
Donaubecken nach Kräften beitragen .

Der Außenminister beschäftigte sich an dieser Stelle ausführ¬
lich mit der Politik der Kleinen Entente , die sich in den wich¬
tigsten Problemen uneinig gezeigt habe . Heute sei nur die
Tschechoslowakei durch starke Gegensätze von Deutschland ge¬
trennt, während Jugoslawien keinen Hehl von der Bedeutung
eines guten Verhältnisses zu Berlin mache und auch Rumänien
neben seiner Treue gegenüber Frankreich gute Beziehungen zum
Deutschen Reich zu unterhalten wünsche . Trotzdem wäre es ein
großer Fehler, die Auflösung der Kleinen Entente anzukiindigen ,
weil sie zumindest in der ungarischen Frage vollständig einig sei.
Diese Einigkeit finde ihren Ausdruck n dem unerschütterlichen
Festhalten an dem Militärabkommen .

„Ich träume nicht" , fuhr der Außenminister fort , „von der
Donauförderation oder anderen weitgehenden Kombinationen ,
sondern begnüge mich , das Verhältnis Ungarns zu seinen Nach¬
barländern zu normalisieren ".

Kanya wies sodann auf die römischen Protokolle hin , die auch
den anderen Staaten offen ständen , um dann in folgender Weise
auf das Verhältnis zu Deutschland zu sprechen .

„Mit Deutschland besteht unsere Freundschaft unverändert
fort . Ich weiß, daß man hier auf einzelne Aeußerungen und
Zeitungsverössentlichungen Hinweisen wird. Das wird mich je¬
doch nicht davon abhalten, daß die Vorbedingung und die ge¬
festigte Grundlage der Freundschaft beider Staaten in ihrer In¬
teressengemeinschaft liegt . Ich glaube kaum, daß sich jemand
findet, der die zwischen Ungar» und dem Deutschen Reich in
vielen Beziehungen bestehende politische und wirtschaftliche Inte¬
ressengemeinschaft verneinen wollte . So lauge die Dinge so stehen,
wird keinerlei Machination das gute, freundschaftliche Verhält¬
nis zwischen Ungar» und Deutschland erschüttern können ."

Schließlich stellte der Außenminister fest, daß bei aller Bereit¬
schaft Ungarns zu einer Annäherung an die Staaten der Klei¬
nen Entente zwei Vorbedingungen erfüllt werden müßten : Eine
loyale Behandlung der ungarischen Volksgruppen und die Ver¬
wirklichung der ungarischen Gleichberechtigung auch in der
Praxis .

Me IsolländMen Kommerwalilen
Die Verteilung der Sitze in der holländischen Kammer.

DNB . Amsterdam, 27 . Mai . Die vorläufige Verteilung der
Sitze in der zweiten holländischen Kammer ist folgende :

Römisch - katholische Staatspartei 31 Sitze (28 aufgrund der
Wahlen im Jahre 1933 ) ,

Sozialdemokraten 23 ( 22) ,
Antirevolutionäre Partei (Colijn 17 ( 14 ) ,
Christl . -historische Union 8 ( 10 ) ,
Liberale 4 (7 ) .
Freisinnige 6 (6 ) ,
Kommunisten 3 (4) ,
Reformierte Partei 2 (3 ) ,
Christl .- demokr . Union 2 ( 1) ,
NSV . (Mussert-Bewegung ) 4 (0) .

Die übrigen 10 Parteien bekommen keine Sitze.
Dieses Wahlergebnis zeigt , daß die bisherigen Regierungs¬

parteien gestärkt aus dem Wahlkampf hervorgegangen sind , doch
läßt das Ergebnis die Möglichkeit einer schwarz -roten Koalition
offen.

L
Londoner Autobusstreik beixelegt.

DNB . London , 2V . Mai . Als Ergebnis von Verhandlun¬
gen unter dem Vorsitz des Arbeitsministcrs wurde am Mitt¬
woch abend bekanntgegeben, daß der Londoner Autobnsstreik
beigelegt ist. Die Arbeit wird am Freitag wieder ausgenommen.
Die verheerende Wirkung des Londoner Autobusstreiks. — Die

Angestellten büßten 5 '/- Millionen Mark an Gehältern ein.
DNB . London , 27 . Mai . Die gesamte Londoner Morgen¬

presse verzeichnet in großer Aufmachung die Beilegung des
Streikes der Londoner Autobusfahrer und - schassner und daß
die Autobusse am Freitag ihren Dienst wieder aufnehmen .

Für die Londoner Verkehrsgesellschaft bedeute dieser 27tägige
Streik , so schreiben die Zeitungen , einen Einnahmeorrlust von
insgesamt 62 566 666 Mark. Die 28 666 Streikende» verloren
nicht weniger als SV - Mill . Mark Gehälter . Ihre Hauptforde¬
rung , die Einführung des 7stündigen Arbeitstages haben sie
nicht durchgesetzt , sondern sich mit dem Versprechen begnügen
müssen , daß man sich erst später mit dieser Frage befassen werde.



Zur flaggenschimvung in San framlsko
Neuyork, 26. Mai . In San Franzisco ritz eine Bande von

Kommunisten an einer Straßenecke in der unteren Stadt ,
die anläßlich der am Freitag beginnenden Eröffnungsfeierlich¬
keiten für die goldene Torbrücke festlich mit den Flaggen
aller Nationen geschmückt ist, die deutsche Flagge her¬
unter . Bereits am Montag war ein marxistischer Tewerk-
schaftsausschuß beim Oberbürgermeister von San Franzisco ,
Rossi , erschienen , und hatte die Entfernung der deutschen
Flagge gefordert . Der Oberbürgermeister hatte aber der Ab¬
ordnung erklärt , daß er als Bürgermeister dieFlaggejeder
Negierung anerkenne . Er werde deshalb die deutschen
Flaggen nicht entfernen lassen . Lin übrigen halte er die gestellte
Forderung für sehr ungehörig . Die Abordnung solle sich an die
Negierung selbst wenden, wenn sie sich beschweren wolle . Alle
Nationen seien zu den Festlichkeiten eingeladen worden . Rossi
gab außerdem bekannt, daß er jeden , der sich unberechtigt an
den Flaggen zu schaffen mache, verhaften lassen werde.

Auf diese Weigerung Rossis, die deutsche Flagge zu entfernen ,
nahm der Eewerkschastsoberhäuptling Brown seine Zuflucht zu
Drokunacn .

Die Folge der Hetze dieses Eewerkschaftsbonzen war dann die
Schändung der deutschen Flagge . Als die Polizei am
Tatort erschien , war das kommunistische Gesindel bereits ent¬
kommen . Nach dem Bericht von Augenzeugen, führte es lange
Vambusstangen mit sich, an deren Spitzen Sicheln befestigt wa¬
ren . Inzwischen hatte Brown auch die anderen Gewerkschaften
aufgeputscht. So drohte eine Gewerkschaft am Dienstag abend,
sich von den Festlichkeiten zurückzuziehen . Andere Gewerkschaften
wollen es ablehnen , im Festzuz durch die Straßen zu marschie¬
ren, in denen die Hakenkreuzflagge aufgezogen ist.

Dieser neue Flaggenzwischenfall in USA . erinnert an die Vor¬
gänge auf dem Dampfer „Bremen " in Neuyork, wo gleichfalls
Kommunisten, die Freunde Laguardias , die deutsche Flagge
schändeten . Es darf erwartet werden , daß in den Vereinigten
Staaten endlich Maßnahmen getroffen werden , durch die derar¬
tige beschämende Vorgänge unterbunden und der deutschen
Flagge und dem Ansehen Deutschlands Genugtuung verschafft
wird .

Japanische Marineoffiziere beim Führer
Berlin , 26 . Mai . Der Führer empfing am Mittwoch eine Offi¬

ziersabordnung des zurzeit in Kiel weilenden japanischen Kreu¬
zers „Ashigara "

, bestehend aus dem Befehlshaber Konteradmi¬
ral Kobayashi , dem Kommandanten des Kreuzers zur See , Ta -
keda , dem Geschwaderingenieur Kapitän zur See Nagamatsu ,
dem ersten Stabsoffizier Fregattenkapitän Kuroshima und dem
Adjutanten Fregattenkapitän Maeda . Die japanischen Marine¬
offiziere wurden durch den kaiserlich-japanischen Botschafter in
Berlin , Grafen Mushakoja , dem Führer vorgestellt , der die Her¬
ren einzeln begrüßte und herzlich willkommen hieß.

Der Führer und Reichskanzler empfing den neu ernannten
Gesandten für die Schweiz, Dr , Köcher , vor feiner Abreise
nach Bern zur Abmeldung . '

Große KrMen -§ange in der Deutschen Bucht
Berlin , 26. Mai . Im Küstengebiet der Nordsee werden in die¬

sem Jahr so außerordentlich ergiebige Krabbenfänge gemacht,
daß man geradezu von einer Krabben -Jnvaston sprechen kann.
Diese Erscheinung ist umso erfreulicher , als die Krabbe ein wert¬
volles Nahrungsmittel darstellt . Obwohl es bisher nicht mög¬
lich war , einen Gesamtüberblick über die deutschen Anlandungen
seit Beginn der diesjährigen Krabbenfangperiode zu geben, er¬
gibt sich doch aus Teilübersichten, daß die Anlandungen des Drei -
bis Vierfache der Anlandungen von 1936 betrugen .

lieber die Ursache dieses erfreulichen Reichtums referiert Dr .
Paul -Friedrich Meyer vom Deutschen Seefischereiverein in der
„Deutschen Fischwirtschaft" . Die Krabbe stelle eine hochwertige
Konserve dar . Sie bedeute ein wertvolles Nahrungs - und Ge -
nußmittel von würzigem See - und Krebsgeschmack , das sich durch
mancherlei Zugaben und Zubereitungen verfeinern lasse . Das
Krabbenfleisch enthalte einen relativ hohen Prozentsatz an leicht
verdaulichem Eiweiß und außerdem einen hohen Gehalt an
Phosphor , Schwefel und Jod . Die weite Verbreitung dieses von
Unbekannt zu uns gekommenen Nahrungsmittelsegrns liegt also
im Interesse der Volksernährung .

Lindbergh hielt Geburt eines Sohnes geheim. Die bisher
irreng geheim gehaltene Geburt eines Sohnes des Ehepaa¬res Lindbergh am 12. Mai wird jetzt endgültig bestätigt ,
nachdem das englische Standesamt von der Geburt unter¬
richtet worden ist. Den Berichterstattern der englischen Blät¬ter ist es aber trotz aller Bemühungen nicht gelungen , aus¬
zuforschen, wo sich Frau Lindbergh und ihr Sohn zur Zeit
befinden. Das Ehepaar lebt bekanntlich seit zwei Jahren
: n der Provinz Kent , nachdem es Amerika wegen fortge¬
setzter Veunrlchigilng durch Gangster verlassen hatte .

/ llckciscliung können
Lie siclr oline Longe vöckent
lickr gönnen — v/snn Ltaul :
uncl llitre es enkoncienn ,
sogen nocli ölten ! Lscliri
gung ist eben VVZsctie rnii
nnilcken Lperi eI in >ttsIn ,

ckis kein lllksli uncl keine Kslkseike iin ltssn runückiasssn , siso nnü

lun 20 Pt. : mit besonnenem „liaonglenr " -6ecl
pür 30 pk . : mit „ ltssngisnr " - V/inkung bei Nsn VVöscbs.

Eine Bilanz des Erfolges
_ Zahlen über den Arbeitseinsatz im April ^ ^

Berlin . 26. Mai . Im Monat April 1937 hat bekanntlich die
Zahl der Arbeitslosen um 285 099 abgcnommen und mit einem
Stande von 961000 Arbeitslosen am 30 . April 1937 erstmalig
seit der Machtübernahme die Millionengrenze unterschritten . So
erfreulich dieses Ergebnis im weiteren Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit ist, so geben diese Zahlen allein kein aufschlußreiches
Bild über die Entwicklung der Lage des Arbeitseinsatzes in
Deutschland. Die ZahlderVeschäftigtenhatumSbvOOO
aus 18 418 000 zugenommen gegenüber einem Stand von
11487 000 Ende Januar 1933. Nur rund ein Drittel der Zu¬
nahme im Monat April 1937 entfällt auf die Eingliederung
bisher Arbeitsloser , zwei Drittel dagegen auf den Eintritt des
neuen Jahrganges Schulentlassener in das Arbeitsleben ,
der sich offenbar bedeutend rascher als in den letzten Jahren voll¬
zogen hat . Auffallend ist eine Vermehrung der Zugänge an Ar¬
beitsuchenden um 55 900 auf 61 000 . Diese Zunahme erklärte sich
jedoch vor allem durch den Zustrom an Schulentlassenen , die bei
Beginn des Monats noch keine feste Arbeitsstelle hatten .

Die Zahl der Abgänge an Arbeitsuchenden hat sich gleichfalls
erhöht . Ihre Gesamtzahl betrug rund 903 000 . Die Zahl der im
Laufe des Monats April 1937 gemeldeten offenen Stellen be¬
trug 959 000. Auch hier ist eine gewisse Erhöhung zu beobach¬
ten , die nicht von den Saisonaußenberufen , sondern von den kon¬
junkturabhängigen Berufen ausgeht . Einschließlich des Restbe¬
standes von 214 000 offenen Stellen standen den Arbeitsämtern
im April also insgesamt 1 173 000 osfene Stellen zur Verfügung .

Die Zahl der arbeitslosen Facharbeiter ist seit Ende Januar
1937 von 1067 000 auf 501000 zurückgegangen. An diesem Rück¬
gang um 566 000 waren beteiligt die beruflich voll einsatzsähigen
Facharbeiter mit 501 000 oder 88,5 v. H. , die voll einsatzfähigen
Facharbeiter mit 45 000 oder 8,0 o . H . und die nicht voll einsatz -
fähigen Facharbeiter mit 20000 oder 3,5 v . H.

Beihilfen zur Beschaffung
landwirtschaftlicherMaschinen

Berlin , 26. Mai . Der Reichs- und preußische Minister für
Ernährung und Landwirtschaft , R . Walter Darre , hat dem
Reichsnährstand einen namhaften Betrag zur Förderung mittel -
ständischer Lohnunternehmungen durch Zuschüsse zur Anschaffung
bestimmter landwirtschaftlicher Maschinen zur Verfügung gestellt.

Die Beihilfen werden für die Beschaffung von Maschinen
solcher mittelfländischer Lohnunternehmungen gewährt , die vor¬
nehmlich für die Folgeeinrichtungen bei der Landeskultur beim
Grünland Umbruch und für die Bodenbearbeitung
in bäuerlichen Betrieben eingesetzt werden . Als Bewerber kom¬
men insbesondere nachgedorene Bauernsöhne oder Heeressnt -
lassene der technischen Truppe in Frage . Die Bewerber müssen
mindestens 25 Jahre alt sein und einen vierwöchigen Schlepper¬
kursus bei der Deula Kraft E .m .b .H ., Berlin -Wartenberg , mit
Erfolg abgeleistet haben . Die Ausbildung erfolgt kostenlos. Vor¬
schläge der Bewerber sind mit Zustimmung des Kreisbauern¬
führers bei der Landesbauernschaft einzureichen. Die Landes¬
bauernschaft entscheidet , wo der Unterricht anzusetzen ist. lleber
die anzuschaffenden Maschinen entscheidet die Landesbauernschaft
nach dem vom Bewerber einzureichenden Veschaffungsplan . 2n
erster Linie kommt die Anschaffung von Sch leppern , Pflü¬
gen , Scheibenecken , Wiesenwalzen und Zapf¬
wellenbindern in Betracht . Dem Bewerber können bis
30 Prozent des Beschaffungswertes der Maschinen als Beihilfe
a <>miikrt morden

Aegypten im Völkerbund
Genf , 28. Mai . Die Vollsitzung der außerordentliche « Bölkir.

buudsversammlung beschloß am Mittwoch einstimmig di« A»z,
nähme Aegyptens in den Völkerbund in namentlicher Ad.
stimmung. ,

An der Abstimmung nahmen nicht teil Australien , die Domi¬
nikanische Republik , Spanien und Mexiko ; doch erklärten die
Vertreter der drei letztgenannten Staaten nachträglich dem Präsi¬
denten , daß sie sich dem Votum der Versammlung anschließen .

Der Beitragssatz Aegyptens zu den Völkerbundsauslagen für
die Jahre 1937, 1938 und 1939 werde vorbehaltlich einer ander¬
weitigen Entschließung der nächsten außerordentlichen Versamm¬
lung auf zwölf Einheiten festgesetzt.

Der Präsident lud hierauf die ägyptischen Delegierten ein
ihren Platz in der Versammlung einzunehmen . In seiner doppel¬
ten Eigenschaft als Präsident der Versammlung und als Ver¬
treter der Türkei widmete ihnen der türkische Außenminister
herzliche Vegrüßungsworte und erteilte dem ägyptischen Mi¬
nisterpräsident Nahas Pascha das Wort . Dieser dankte den
Vertretern aller Staaten für die einstimmige Entschließung. Er
sprach die Hoffnung aus , daß der Völkerbund alle
Schwierigkeiten überwinden und die Mitarbeit aller
genießen werde. Was Aegypten anbelange , so Wbe es durch den
englisch -ägyptischen Freundschaftsvertrag seinen Willen zur Zu¬
sammenarbeit bewiesen.

Julernalionale Lustfahrt-Ausstellung Brüssel
Brüssel, 26. Mai . Am Mittwoch hat der Staatssekretär im

Rerchsluftfahrtministcrium , General der Flieger Milch , der Er¬
öffnung der Internationalen Luftfahrt -Ausstellung in Brüssel
beigewohnt . Deutschland ist an dieser Ausstellung hervorragend
beteiligt . Auf einem Eesamtausstellungsraum von 1600 Quadrat¬
meter stellt es seine neuesten Erzeugnisse auf dem Gebiete des
Flugzeugbaues , des Motorenbaues , der Flugzeugausrüstung und
des Segelfluges aus . Die Gesamtorganisation der deutschen Be¬
teiligung wird von der Wirtschastsgruppe Luftfahrtindustrie
durchgeführt. Die Schau modernster deutscher Flugzeuge wird
ergänzt durch Modelle neuester Flugzeugtypen verscb' - i' -'ner deut¬
sche: Firmen .

Kanadische Frontkämpfer in Berlin . Die m der Reichs¬
hauptstadt weilenden kanadischen Frontkämpfer statteten
dem Reichssportfeld einen Besuch ab , bei dem sie vor allem
das mächtige Olympiastadion und die Dietrich- Eckart -Bühne
bewunderten . Dann ging die Fahrt hinaus zum Olympischen
Dorf und nach Potsdam . Mit großem Interesse besichtigten
die Gäste die Potsdamer Earnisonskirche mit der Gruft des
großen Königs .

Japanische Gäste in Berlin .

. -M

.
' 7^ 7

Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin traf am Dienstag die 1 .
Abteilung der Besatzung des japanischen Kreuzers „Ashigara "
ein und marschierte mit klingendem Spiel und ihrer Fahne
durch die Straßen der Reichshauptstadt . — Hier eine Abteilung
japanischer Marinesoldaten mit ihrer Kriegsfahne vor dem

Lehrter Bahnhof . (Scherl Bilderdienst — M .)
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Roman von Gert Nothberg .
39. Fortsetzung Nachdruck verboten

Von der Tür her winkte sie ihm noch einmal zu, dann
war sie gegangen . Und Rudolf Heinsberg lag mit glück¬
lichem Lächeln in seinen Kissen .

Der alte Lebenswille kehrte zurück. Jetzt mußte er ge¬
sund werden , weil Jlse -Dore auf ihn wartete . Jlse -Dore
und feine gute , alte Mutter . Und der treueste, beste
Freund , der lustige Harry Liebenstein !

Ein Tag nach dem andern verging , und jeder brachteeine neue Hoffnung auf baldige Genesung Rudolf Heins¬
bergs . Wenn man sich auch würde gedulden müssen . Lang¬
sam heilte die furchtbare Wunde , aber die Gefahr für sein
geliebtes Leben war nun doch vorüber . Und nun lächelte
Jlse -Dore wieder . Lächelte zum ersten Male wieder , als
seine Hand die ihre mit alter Kraft umspannte .

„Ich habe dich doch so lieb , Jlse -Dore, daß ich gar nicht
weiß; wie das werden soll. Du wirst dich dann fürchtenvor mir .

"
Prinz Liebenstein aber sagte einmal auf dem Heim¬

wege :
„Gnädiges Fräulein , ich kenne Rudolf . Er darf nicht

erfahren , daß Sie für den Aufenthalt im Krankenhaus
aufkommen. Ich habe die Geschichte auf mich umschreiben
lassen . Von mir wird er es eher verschmerzen , wenn ich
ihn auch werde damit trösten müssen , daß er es mir einmal
zurückzahlen muß.

"
„Schon wieder Güte , Hoheit ?"
„Güte ? Nein , liebe gnädige Frau , nur Freundschaft,offene, gute Freundschaft, die Rudolf ->' r immer entaegen-

brachte und die ich ihm vergelte .
"

11 . Kapitel .
Wochen waren vergangen . Heinsberg weilte noch im¬

mer in St . Georg, aber er lief doch jetzt bereits wieder
umher . Prinz Liebenstein und die beiden Damen kamen

täglich zu ihm . Der Sanitätsrat hatte seine Entlassung
für die nächste Woche angekündigt . Bei dieser Botschaft
sahen sich Jlse -Dore und Heinsberg tief und sehnsüchtig in
die Augen . Der Prinz aber sagte :

„Es bleibt dabei , daß ich mit dir auf meine Besitzungim Allgäu fahre . Die reine Luft dort wird dir gut tun ,und dann kommst du vollkommen gekrciftigt zurück. Ist das
nicht am besten so ? "

Die Freunde sahen sich in die Augen . Gestern hatten
sie eine lange geheimnisvolle Unterredung gehabt , in
deren Verlauf Rudolf Heinsberg dem treuen Freundedankbar die Hände drückte.

„Harry , wie soll ich das nur jemals vergelten , was du
da für mich getan hast ?"

„Rede doch nicht immer von Dank, Rudolf . Jede halb¬
wegs gute Tat hat ihren Lohn verloren , wenn immerzu
von Dank und Vergeltung gesprochen wird, " meinte der
Prinz verdrießlich.

„Und — Jlse -Dore , sie hat keine Ahnung ?"
„Nein . Ich denke , daß es dir lieber ist . daß sie dir täg¬

lich beweist , was du ihr bist , wo sie doch noch immer
glaubt , daß der Verdacht auf dir ruht .

"
„Ja . du hast recht . Ich bin der glücklichste Mensch unter

der Sonne .
"

„Das kann ich verstehen, das wäre ich wahrscheinlich
auch gewesen , wenn sie meine Liebe hätte erwidern kön¬
nen .

"
„Harrn . du wolltest sie heiraten ?"
„Ja ! Damals , als sie noch glaubte , sie liebe den Ar¬

beiter . Und wo sich ihre Liebe zu dir doch bereits zu der
Aeberzeugung durchgerüngen batte , lieber dich hoffnungs¬los zu lieben , als mich ohne Liebe zu heiraten . Du siehst
also, dem Trotzkopf gilt ein Name nicht allzuviel .

"
Die Freunde wollten nur zwei Wochen im Allgäu blei¬

ben. Von dort aus reisten sie darin sogleich in Heinsbergs
Heimat , uni dort dem Prozeß mit beizuwohnen . Inzwischenwürde ja auch Jlse -Dore hier alles erfahren , und wenn
er, Heinsberg , wiederkam, dann konnte er vor ihren

Onkel treten mit frei erhobenem Kopfe, dann war er wie¬
der Doktor Rudolf Heinsberg , der jederzeit seinen Namen
rein gehalten hatte .

War das Glück denn nur auszudenken? Jlse -Dore bei
ihm als sein geliebtes Weib ?

Sein Arm legte sich um das geliebte Mädchen.
„Wirst du Sehnsucht nach mir haben, wenn ich foribin ?"
„Ja . Rudolf , ganz große Sehnsucht."
Onkel Sebaldus kam mit seinen beiden Damen auchan einem Tage nach St . Georg. Und sie waren sehr herz¬

lich zu Rudolf Heinsbera . Jlse -Dore aber war es doch
bange . Sie wußten ja nicht , daß - ! Doch es war gleich .Sie liebte ihn und sie würde seine Frau werden , mochte
kommen , was da wollte.

Wäbrend Prinz Liebenstein die Tanten unterhielt ,Onkel Sebaldus aber von dem Gärtner fick über eine
botaniscke Frage unterrichten ließ , faßen Me -Dore und
Rudolf beieinander und hielten fick bei den Händen . Sie
sahen sich voll tiefer Liebe in die Augen . Es versank alles ,es wurde alles so klein , so nichtig vor der seligen Gewiß¬
heit . daß nichts , nichts mehr sie trennen würde .

Die Tage vergingen dann sehr schnell. Man feiertedann einen Abschiedsabend draußen in Vrecklen. Aber
man blieb ganz unter sich . Es war im Interesse von Ru¬
dolf bester , wenn alles so unauffällig wie möglich blieb.Und dann brachte eines Morgens das Auto die beiden
Herren fort . Jlse -Dore stand am Fenster , als es vorüber¬
fuhr . Grüßend nickten die Herren ihr zu . Noch ein Weil¬
chen konnte sie den Wagen sehen , dann nichts mebr .

Wie seltsam banae ihr mit einem Male wurde ? Bangte
sie etwa um Rudolfs Treue ? ^

Sie kam sich kleingläubig und unwürdig ferner großenLiebe vor . Verdiente er es . daß ihr so schwer ums Herzwurde ? War sie seiner Liebe nicht sicher ?
Ach , es war nur der Trennunqsfchmerz , nichts weiter ,der sie auf alle möglichen Gedanken kommen ließ.

Fortsetzung folgt.
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